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Dieses Arbeitsbuch erklärt auf einfache Weise, wie wir durch Denken und Fühlen unsere individuelle Wirklichkeit erschaffen. Angereichert mit zahlreichen Illustrationen und basierend auf den wichtigsten wissenschaftlichen Erkenntnissen zeigt Ihnen dieses Buch, wie aus Gedanken Glaubenssätze werden. Wie diese Glaubenssätze unsere Wahrnehmung bestimmen. Wie diese Wahrnehmung zur individuellen Wahrheit und somit zur persönlich erfahrenen Wirklichkeit wird. Das Buch zeigt, wie sich Gedanken und Gefühle bedingen. Es unterstützt Sie dabei, unterdrückte Gefühle zu befreien, um das Königsgefühl zu erleben: die Intuition. Mithilfe dieser Stimme unserer Seele finden wir Glück und Zufriedenheit.




  Jedes Kapitel endet mit Fragen, die Sie inspirieren, sich selbst zu hinterfragen und sich wirklich kennenzulernen. Durch einfache Beobachtungs- und Aufmerksamkeitsübungen werden Sie in die Tiefen Ihrer Gedanken und Handlungsweisen geleitet, um dort die Ursachen der Blockaden und Gewohnheiten zu erkennen, die Ihr Leben erschweren. Sie erkennen die Strukturen und Muster Ihrer Probleme und lernen, diese so zu verändern, dass Sie aus Ihren Ängsten und alten Gewohnheiten zu einem neuen Leben finden, in dem Sie das Licht Ihrer Freiheit strahlen lassen können. Sie lernen, sich Ihr Leben so zu erschaffen, wie es Ihren wahren Wünschen entspricht.
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  Dieses Buch informiert über die Hintergründe des irdisch-menschlichen Daseins. Es hilft auf der Suche nach Ursachen von Problemen geistiger wie körperlicher Natur, und will ein Wegbegleiter in die Eigenverantwortung und Selbstheilung sein. Die hier dargestellten Erkenntnisse stammen aus unzähligen Erlebnissen und Erfahrungen. Wer diese Erkenntnisse an sich anwendet, handelt in eigener Verantwortung. Der Autor beabsichtigt nicht, individuelle Diagnosen zu stellen oder Therapieempfehlungen zu geben. Die Informationen sind nicht als Ersatz für professionelle medizinische oder psychologische Hilfe zu verstehen. Der Autor betont, dass er kein Arzt ist und keine medizinischen Maßnahmen verordnen kann und darf.
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  Vorwort




  




  Mit diesem Buch stelle Ich Ihnen den Mittelpunkt Ihres Lebens vor: Sie selbst!




  Was viele nicht ahnen oder glauben: Wir sind das Zentrum einer eigenen Welt. Einer Wirklichkeit, die speziell auf unser individuelles Dasein zugeschnitten ist und die wir kraft unserer Gedanken selbst erschaffen. In diesem Arbeitsbuch führe ich Sie in die Tiefen dieser Wirklichkeit erschaffenden Wirkungsweise um Ihre Probleme endgültig loszulassen und um Glück, Gesundheit und Liebe in Ihr Leben zu ziehen. Der erste Schritt auf dem Weg zur inneren Freiheit bedeutet die Gedanken und Muster zu erkennen, mit denen wir unser Dasein beschreiben. Wir kommen nicht umhin Selbstverantwortung anzunehmen und den Kontakt zu unseren Gefühlen wieder zu beleben. Über die Gefühle gelangen wir zu unserer Intuition, der Stimme unserer Seele. Sie wird uns durch die Wirren unserer Gewohnheiten ins Licht einer neuen Zeit führen.




  Manchen Menschen fällt es schwer aus dem verstandesorientierten Denken heraus zu kommen. Sich ihren Gefühlen zu öffnen. Ja, diese überhaupt wahrzunehmen. Um diesen Prozess in Bewegung zu bringen, finden Sie zu jedem das Leben bestimmende Thema Fragen und Übungen, die Sie bitte auf gnadenlos ehrliche Weise bearbeiten sollten. So finden Sie in Ihrem Denken und Handeln die Ursachen Ihrer Probleme, die Ihnen womöglich gar nicht bewusst waren. Allein die Erkenntnis, wie Sie ihre Wirklichkeit selbst erdenken, wird Veränderungen bringen, die Ihr gesamtes Dasein beeinflussen werden. Beantworten Sie also die Fragen, und versuchen Sie die Übungen in Ihr Leben zu integrieren. So werden Sie aus Ihrem alten Denken in ein neues Handeln gelangen, welches in Ihrer persönlichen Freiheit gipfeln wird.




  




  In der Vereinigung von Körper, Geist und Seele liegt unser langlebiges und gesundheitliches Glück.




  




  Haben Sie den Mut neue Wege zu gehen. Im Laufe dieses Buches werden Sie erkennen, dass es keine Grenzen gibt, und dass die Bereitschaft neue Wege zu gehen immer belohnt wird. Auch wenn die Früchte nicht sofort zu sehen sein sollten. Denn was Sie sich im Laufe von vielen Jahren an Gewohnheiten zugelegt haben, braucht seine Zeit um umstrukturiert zu werden. Haben Sie also Geduld und gehen Sie Schritt für Schritt Ihrem Ziel entgegen. Was zählt, ist Ihr Tun im Hier und Jetzt. Werden Sie aktiv. Beginnen Sie so zu leben, wie sie es wirklich wollen. Die Reise ist das Ziel.




  


  Dieses Leseseminar unterstützt Sie dabei sich von Ängsten und Blockaden zu befreien. Es führt Sie zur Wiedervereinigung mit Ihrer Seele, indem Sie sich Ihrer Intuition erinnern und sie neu aktivieren. Damit Sie fortan Ihr Dasein bewusst und frei von alten Gewohnheiten oder Fremdbestimmung gestalten können. Dass Sie dieses Buch in Ihren Händen halten, zeigt, dass Sie schon auf dem Weg der inneren Befreiung sind. Folgen Sie weiterhin Ihren Impulsen, denn Ihre Seele weiß bestens Bescheid wie Sie Ihre Freiheit in sich finden.




  




  Sollten Sie im Laufe der Selbsterkenntnis auf Verletzungen stoßen, mit denen Sie allein nicht umzugehen wissen, vertrauen Sie sich einem Seelsorger, Therapeuten, Geistheiler, Astrologen oder Lebensberater an.




  Auch hier gilt: Folgen Sie unbedingt Ihrer Intuition und Ihren Gefühlen.




  Auch wenn der Schmerz tief sitzt: Befreiung ist möglich!




  




  Wagen Sie anders zu denken, anders zu handeln und anders zu sein, als Sie es gewohnt sind!




  




  




  Entdecke Dein ICH




  Einführung




  




  Wir befinden uns in aufregenden Zeiten.




  Im Augenblick leben wir in einer Gesellschaft, die vor allem durch Angst und Misstrauen geprägt ist und entsprechende Blüten treibt. Aber diese Gesellschaftsform beginnt zu wanken. Die alten Mechanismen von Macht und Unterdrückung funktionieren nicht mehr. Immer mehr Menschen beginnen zu verstehen, dass Freiheit, Individualität und Selbstverantwortung die Schlüssel zu einer neuen Ära friedvollen Miteinanders sind. Noch sind es wenige, die auch den Mut haben ihre Vorstellungen in Taten zu wandeln - doch täglich werden es mehr.




  Eine Gesellschaft definiert sich durch ihre Individuen. Haben die Menschen Angst, sind die Gesellschaft und das normale Miteinander von Befürchtungen und Unsicherheiten geprägt. Haben Menschen Vertrauen in sich selbst und zueinander, basiert das Zusammensein auf Liebe und Mitgefühl.




  Ein globales Miteinander, das in Frieden und Wohlstand gelebt sein möchte, hängt von der Freiheit der Individuen ab. Denn es sind nicht die Machtmenschen und Despoten, Religionen und Institutionen, die uns unterdrücken, sondern wir selbst. Wir sind die Ursache für unsere Erfahrungen. Indem wir die unterdrückenden Maßnahmen geschehen lassen und uns dem alten System unterwerfen. Dies wird durch unsere Ängste und Prägungen ermöglicht. Sie machen uns unsicher, sorgen dafür, dass wir uns welche uns deprimiert, wertlos und lebensmüde fühlen. Wir sind unfähig geworden, die Verantwortung für unser Dasein zu übernehmen.




  Es wird ja auch nicht gelehrt, wie das Leben tatsächlich funktioniert. Gewisse Institutionen, wie manche Religionen, Geheimbünde und vor allem Wirtschaftsunternehmen sind sich der Kraft der Gedanken aber wohl bewusst. Sie nutzen diese Instrumente, um unbewusste Menschen zu manipulieren und gefügig zu machen. Das lange in Geheimzirkeln gehütete Mysterium, wie Gedanken Wirklichkeiten erschaffen, findet jetzt den Weg zu allen Menschen. Untermauert wird dies durch Erkenntnisse der Wissenschaft, die anhand der Quantentheorie erklären kann, dass das Leben in vielen Dimensionen stattfindet und sich jeder Mensch kraft seiner Beobachtungsgabe seine spezielle und ganz eigene Wirklichkeit herausfiltert. Ebenso kann die moderne Hirnforschung genau erklären, wie und warum wir so sind, wie wir sind. Und wie wir durch unser Denken und Handeln unser Dasein grundlegend verändern können.




  Wir wissen also, wie wir uns aus unseren Problemen befreien können. Es gilt nur umzusetzen, was viele Gelehrte, Geistführer, Philosophen und Wissenschaftler erkannt haben. Nicht nur um uns selbst ein angstfreies und glückliches Leben zu schenken, sondern auch um eine Gesellschaft zu erschaffen, die in einem liebevollen Miteinander in die kommende Zeit geht




  




  Der Schlüssel zu diesem Miteinander liegt in der Individualität jedes Menschen. Wenn wir erkennen, wer wir wirklich sind, und darüber unsere Einzigartigkeit entdecken und ausleben, finden wir zu unseren Gefühlen und zu unserem seelischen Ursprung. Und über unsere Seele finden wir den Zugang zur höchsten Ebene des Seins, in welcher alles, was existiert, EINS ist.




  Ein friedvolles Miteinander beginnt somit in den Herzen freier, sich ihrer Besonderheit und Individualität bewusster Menschen.




  




  Um unsere Einzigartigkeit erkennen und leben zu können, kommen wir nicht umhin, uns unseren Ängsten zu stellen. Der Schlüssel zu diesen Schatten liegt in der Kraft unserer Worte und Gedanken.




  Denn das Denken bestimmt die Wirklichkeit.




  In den ersten vierzehn Jahren unseres Lebens sammeln wir Erfahrungen und übernehmen die Glaubenssätze unserer näheren Umwelt. Wir werden geprägt durch unsere Eltern, die Schule und die Medien, den Staat, die Religion und die Mentalität der Gesellschaft, in der wir leben. Die damit verbundenen Gedanken und Glaubenssätze bestimmen fortan unser Leben. Weil wir uns durch das angewöhnte Denken und Wahrnehmen Wirklichkeiten erschaffen, die diesem Denken und diesen Glaubenssätzen entsprechen.




  Es ist wichtig zu erkennen, woher unsere Gedanken und Glaubenssätze kommen, welche Wahrnehmungen unser Dasein erschaffen und wie wir wieder unsere Gefühle spüren können. Um in diesem Wust von Unsicherheiten, falschen Informationen und Ängsten unser individuelles Wesen zu finden.




  




  Die Erkenntnis, dass wir durch unser Denken und demgemäßes Handeln selbst für unser Leben verantwortlich sind, legt den Grundstein für die Entwicklung zu einem freien Dasein. Auf dem Weg in die innere und äußere Freiheit hilft uns die Intuition, die Stimme unserer Seele. Sie geleitet uns sicher durch unser Leben.




  In der Vereinigung von Körper, Geist und Seele befreien wir all die Probleme und Ängste, die noch aus alten Tagen an uns haften, um fortan so zu leben, wie wir es uns jetzt bewusst erschaffen.




  




  Haben Sie Geduld und folgen Sie Ihrer Intuition. Gehen Sie Schritt für Schritt in Richtung Freiheit. Seien Sie mutig und erlauben Sie sich Ihre Träume auch auszuleben. Und genießen Sie Ihr körperliches Sein!




  




  1. Am Anfang war das Wort: Die Macht der Gedanken




  




  Was immer ein gut gehütetes Geheimnis und nur in speziellen, bereits erwähnten Kreisen bekannt war, ist heutzutage bei vielen Wissenschaftlern, Therapeuten und bewussten Menschen anerkannt und akzeptiert: Der Mensch erschafft sich kraft seiner Gedanken und Wahrnehmung seine eigene, ganz persönliche Wirklichkeit. Genau genommen ist es unser Körperbewusstsein, welches durch das Denken eine individuelle Welt gestaltet, in der wir leben, fühlen und erfahren können. Unser Denken bestimmt, wie wir unsere scheinbar materielle Welt erleben, und erschafft somit unsere Wirklichkeit.




  Das Zentrum unserer persönlichen Welt und Wirklichkeit ist unser beseeltes Körperbewusstsein. Das EGO. Der Körpergeist, der sich durch das Denken selbst erfahren kann: Cogito, ergo sum – ich denke, also bin ich.




  Dieses ICH BIN ist das Schlüsselwort zu unserem Dasein und allen Lebenserfahrungen. Denn ICH BIN erschafft unsere sehr persönliche Welt. Jeder Gedanke, jeder Satz, den wir mit: »Ich bin...« oder »Ich habe...« beginnen, hat die Kraft, unsere Wirklichkeit neu zu gestalten oder die bestehende Weltanschauung zu vertiefen. Wir erschaffen durch diese Worte Situationen, die diesem Gedanken entsprechen. Zwar glauben wir, dass wir lediglich eine bereits existente Situation beschreiben, tatsächlich aber erschaffen wir durch diese »Ich bin«- Beschreibung eine Aussage, die wahr werden muss. Wenn wir beispielsweise in wiederkehrenden Situationen sagen: »Ich bin echt ein Pechvogel«, vertiefen wir das entsprechende Muster oder erschaffen ein neues! Der Gedanke wird zu einer Gewohnheit. Und bestimmt unser Dasein. So werden wir zu dem, was wir von uns denken und sprechen. Das funktioniert auch in positiver Weise. Wenn wir sagen würden »Ich bin ein Glückskind« wird dieser Gedanke zu einer Gewohnheit. Und somit zu einer erfahrbaren Wirklichkeit.




  Durch unbewusstes Denken und Sprechen erlauben wir, dass unser Leben durch Ängste, Ideen und Theorien anderer bestimmt wird. Womit wir genau genommen das Leben anderer Menschen leben, anstatt unsere eigene Wirklichkeit zu erschaffen.




  




  Betrachten wir zunächst wie aus Gedanken Wirklichkeiten werden, ungeachtet, woher die Gedanken kommen. Ob sie tief liegenden Erinnerungen entstammen, die wir lediglich wiederholen. Ob sie Resonanzen auf Erlebnisse und aktuelle Probleme sind. Oder ob sie von außen in unser Denken hereinkommen: die Mechanismen, wie das aus Gedanken Wirklichkeit wird, bleiben dieselben.
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  Gedanken




  




  In uns entsteht ein Gedanke. Das ist an sich noch kein Problem, denn viele Gedanken schwirren durch die Gegend und landen in unserer Wahrnehmung. Oder sie entstehen in uns als Interpretation eines Gefühls, einer Erinnerung oder einer Beobachtung. Seltene Gedanken haben noch keine Erfüllungskraft. Erst wenn sie wieder und wieder gedacht werden, entwickeln sie eine Eigendynamik, denn jeder Gedanke will Wirklichkeit werden. Erst durch die Wiederholung wird aus einem einzelnen Gedanken ein Muster, eine Gewohnheit. Diese Gewohnheit zwingt uns dann dazu in bestimmten Situationen immer wieder denselben Gedanken zu wiederholen. Dabei ist es unerheblich, ob der Gedanke gut oder schlecht, aufbauend oder herunterziehend ist. Es zählt einzig, wie oft wir diesen Gedanken in uns geschehen lassen. Die oft wiederholten Gedanken entwickeln sich zu einem erst kleinen, später größer werdenden Gedankenfeld.




  




  So wie in dem oben illustrierten Beispiel: Kevin denkt: »Ich habe kein Geld.« Dieser Gedanke kann durch die Gesellschaft initiiert sein, weil er sich mehr wünscht als er eigentlich benötigt, und feststellt dass er dafür zu wenig Geld verdient. Oder die Gedanken kommen durch die oft beängstigenden Nachrichten, die ihn beeinflussen. Sie können auch einem Mangelproblem seiner Eltern entsprungen sein, welches er übernommen hat. Weil er einfach gelernt hat, dass es scheinbar zu wenig Geld gibt. Oder er stellt fest, dass er all sein Geld schon ausgegeben hat. Der Schlüssel für das Verwirklichungsprogramm des Gedankens ist Kevins Aussage: »Ich habe...«
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  Gedankenfelder




  




  Das noch zarte Gedankenfeld wird mit jedem neu wiederholten Gedanken stärker und stabiler. Es wird größer und beginnt unsere Wahrnehmung zu beeinflussen. Das wachsende Feld lässt uns immer wieder Situationen wahrnehmen, welche an den ursprünglichen Gedanken und die damit verbundene Erfahrung erinnern. Die Wahrnehmung oder Erinnerung ruft wiederum den Gedanken hervor, wodurch das Gedankenfeld noch stabiler wird. Bis ein Kreislauf in Gang kommt, in welchem das Feld die Gedanken beeinflusst und die erneut wiederholten Gedanken das Feld stärken und vergrößern.




  Gleichzeitig entwickeln sich auf materieller Ebene in unserem Gehirn bestimmte Nervenverknüpfungen. Es bilden sich Assoziationsketten, die dem Thema des Feldes entsprechen. Eine Assoziation stellt Gedankenreihen auf. Das heißt: ein Impuls, eine Beobachtung oder eine Erinnerung wird automatisch mit einem weiteren Gedanken und Gefühl verknüpft. Oft sind dies Gedanken der Angst und Sorge. So kann die bloße Erinnerung an eine einst erlebte Situation den damals erlebten Gedanken erneut aktivieren. Auch wenn die Erinnerung nur durch die Betrachtung eines Filmes initiiert wurde und gar nicht einer aktuellen persönlichen Situation entspricht.




  Das Denken beginnt also materiell und somit zu einem festen Bestandteil unseres Daseins zu werden! Wie zum Beispiel bestimmte Ängste, die einmal aufgetaucht sind und dann immer wieder gedacht werden, bis sie fest in unserem Denken verankert sind und wir sie nicht mehr loswerden. Denn das Problem ist nicht nur über das Gedankenfeld an uns gebunden, sondern auch durch die stabil gewordenen Nervenverbindungen und Assoziationsketten!




  




  Diese Gedankenfelder entsprechen übrigens den morphogenetischen Feldern, welche hervorragend von dem Zellbiologen Professor Rupert Sheldrake beschrieben wurden. Er beschreibt wie alle materiellen Formen des Lebens von solchen Feldern initiiert werden. Wie beispielsweise Spinnen perfekte Netze bauen können, ohne je eine Netzbauschule besucht zu haben. Und wie andere Tiere über große Entfernungen hinweg dieselben Verhaltensänderungen übernehmen, ohne je miteinander in Berührung getreten zu sein. Und wie diese Felder auch das menschliche Leben bestimmen.




  




  Kevin hat also aus seinem Mangelgedanken ein großes Feld entstehen lassen. Fortan sieht er in allem und überall das Thema »wenig Geld«. Seine Wahrnehmung hat sich verändert. Womit sein stabiler werdendes Gedankenfeld sein Leben bereits nachhaltig beeinflusst. In allem, was er tut oder sieht, nimmt er das Thema Mangel wahr. Wodurch sein dementsprechendes Denken und seine Überzeugungen noch mehr gefestigt werden. Diese Überzeugungen und Gedanken ziehen nun ähnlich denkende Menschen an. Und so trifft er Jacqueline, die ebenfalls im Mangeldenken feststeckt.
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  Kollektive Gedankenfelder




  




  Die individuellen Gedankenfelder verbinden sich mit anderen individuellen Feldern desselben Themas und werden somit zu starken, großen Gedankenfeldern. Sie können nicht nur das individuelle Leben, sondern auch das Verhalten, die Mentalität und Kultur einer Gesellschaft nachhaltig bestimmen.




  Ein Gedanke kann nur wirklich werden, wenn er durch einen Menschen wirklich gemacht wird. Durch unser Denken erschaffen wir zunächst rein individuelle Wirklichkeiten, die jedoch zu kollektiven Erfahrungen werden können: Wenn sich viele Menschen dem gewachsenen Feld anschließen und ihre Gedanken und somit ihre Erfahrungen teilen.




  All die Theorien, die unser Weltbild zusammenhalten, sind letztlich aus einem Gedanken eines oder weniger Menschen entstanden. So können kleine Botschaften aus der Werbung oder Aussagen von Wissenschaftlern und Politikern durch das bloße Wiederholen zu einem starken Gedankenfeld werden. Und dabei spielt es keine Rolle, ob der Gedanke richtig oder falsch ist. Ob er eine Lüge oder eine Wahrheit beschreibt. Allein durch die Wiederholung wird ein Gedanke zu einem starken Gedankenfeld, welches viele Menschen zutiefst beeinflussen kann! Durch dieses Phänomen ist es möglich, den Menschen zu manipulieren und zu führen. Es genügt, eine Lüge nur oft genug zu wiederholen, bis sie zu einem starken Gedankenfeld heranwächst, welches im Privaten wie im Kollektiven seine Schatten wirft. Man erinnere sich aber, dass dies auch mit positiven Inhalten funktioniert! So haben die Worte von Jesus Christus das Denken und Leben von unzähligen Menschen inspiriert und verändert. Und es entstand eine weltweite Bewegung von Liebe und Mitgefühl.




  




  Jacqueline, Kevin und ihre Genossen im Geiste bilden nun eine Gesellschaft, deren Denken durch das Problem »kein Geld« zutiefst beeinflusst wird. Durch dieses Denken erschaffen sie sich eine individuelle, dem Mangeldenken entsprechende Wirklichkeit. Sie erleben Mangel und Armut, was wiederum den Gedanken an zuwenig Geld stärk. Dieses individuelle Denken vergrößert wiederum das kollektive Feld - ein Kreislauf, dem nur durch bewusstes Denken und Handeln zu entgehen ist.
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  Beeinflussung




  




  Die großen Felder strahlen ihre Feldgedanken in den Äther. Der Äther entspricht einer körperlosen Sphäre, die uns alle umgibt und durchdringt. Eine Sphäre ohne räumliche oder zeitliche Ausdehnung. Reines Bewusstsein. Hier existieren alle Gedanken- und Informationsfelder, die das irdische Leben beeinflussen und ausmachen.




  Unbewusste, unsichere oder für das entsprechende Thema offene Menschen lassen sich nun von dem starken Gedankenfeld einnehmen und in dessen Sinne beeinflussen. Sie öffnen sich diesem Feld und übernehmen den Gedanken in ihr persönliches Denkschema. Durch die Übernahme des eigentlich fremden Gedankens geben sie sich selbst den Auftrag, diesen Gedanken in ihrem persönlichen Dasein zu erleben. Und so kommt es, dass ein einziges Gedankenfeld das Leben von vielen Menschen beeinflussen kann.




  




  Zum Beispiel wie bei Boris, der sich eigentlich um nichts Gedanken macht, keine eigene Meinung hat und sich nicht festlegen möchte. Er hat sich angewöhnt andere entscheiden zu lassen. Weil er sich selbst nicht vertraut, weil er einfach zu schwach ist. Die größten Gedankenfelder dringen nun zu ihm durch und bieten ihm eine gedankliche Heimat. Hier braucht er keine eigenen Anstrengungen und Meinungen zu entwickeln. Er kann sich in das vorgefertigte Denken hineinfallen lassen.




  




  Besonders ausgeprägte und starke Gedankenfelder können eine komplette Gesellschaft beeinflussen. Dass die Gedanken, die dieser Beeinflussung zugrunde liegen, zu einer Mentalität oder Weltanschauung werden, kann nur geschehen, wenn Menschen diese Gedanken annehmen und durch ihre Verwirklichungskraft aktivieren. Doch wirksam werden sie nur in deren eigenem Leben! Erst wenn man die Ideen aus einem Gedankenfeld in der eigenen Wirklichkeit geschehen lässt, entsteht eine scheinbar kollektive Wirklichkeit. Es gibt keine kollektive, eigenmächtig funktionierende Kraft, unter der mensch leiden muss! Es gibt nur Gedankenfelder, in die man sich einklinkt und deren Inhalte man im eigenen Leben annimmt! Und eine dem Gedankenfeld entsprechende Wirklichkeit erfährt!




  Man erinnere sich an den damals recht neuen Gedanken, dass die Erde eine Kugel sei. Wie lange hat es gedauert bis dieser Gedanke angenommen wurde? Wie viele Menschen waren felsenfest davon überzeugt, auf einer Scheibe zu leben? Doch wissen wir ob diese Kugeltheorie tatsächlich real ist? Wer von uns war draußen im Weltall und konnte sich selbst davon überzeugen? In der heutigen Zeit können nicht einmal mehr Fotografien als Beweis herangezogen werden, da jede Idee durch bestimmte Grafikprogramme visualisiert werden kann. Wodurch gefälschte Bilder entstehen, die absolut echt aussehen. Wir übernehmen Ideen und Geschichten von anderen, glauben Theorien und Vorstellungen, nur weil sie oft genug wiederholt wurden. Doch sind sie deswegen realer als die eigenen Ideen und Gedanken?




  Das Leben ist Veränderung und mit der Entwicklung unseres Bewusstseins öffnen sich immer wieder neue Tore des Wissens und der Erkenntnis. Was heute als normal angesehen wird, kann morgen schon ganz anders betrachtet werden. Wobei »Normal« lediglich bedeutet, dass ein Großteil der Menschen an etwas Bestimmtes glaubt. Es bedeutet nicht, dass dieser Glaube auch richtig ist!




  Wie noch beschrieben wird, liegt in der bewussten Auswahl der Gedankenfelder eine Möglichkeit das eigene Dasein und das einer gesamten Gesellschaft grundlegend zu verändern. Wenn viele Menschen selbstverantwortlich filtern, was und wie sie denken, werden auch die Kultur und die Mentalität ihrer Gesellschaft dem neuen selbstverantwortlichen Denken entsprechend verändert werden. Viele unserer persönlichen Probleme liegen im unreflektierten Annehmen fremder Gedanken, Ideen und Theorien.




  




  Wenn wir bewusst erkennen, welche Gedanken wir zu unserer Wirklichkeit werden lassen, erkennen wir auch, welche Gedanken wir von anderen Menschen oder Institutionen übernommen haben. Dadurch können wir bewusst entscheiden, ob wir die Auswirkungen der fremden Gedanken in unserem Leben erfahren wollen - oder nicht.
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  Assimilierung




  




  Je größer ein Feld geworden ist, desto leichter kann es von anderen Menschen wahrgenommen werden. Die meisten Menschen lassen sich von solch großen Gedankenfeldern vereinnahmen und übernehmen diese Gedankeninhalte in ihre eigene Weltanschauung. Das geschieht schleichend und oft unbewusst. Die Menschen sind fortan überzeugt, aus sich heraus so zu denken. Auch wenn sie sich mit dem entsprechenden Thema nie bewusst beschäftigt hatten.




  Geschieht dies mit gesellschaftlich relevanten Themen, leben diese Menschen eine vorgefertigte Wirklichkeit, die nicht ihre eigene sein müsste. Vorstellungen und Anschauungen bestimmen das Denken, ohne genau überprüft worden zu sein. Die Menschen übernehmen einfach die Inhalte der größten Gedankenfelder in ihr persönliches Denken.




  Und durch das persönliche Denken gestatten sie, dass diese Gedanken Wirklichkeit werden - in ihrem eigenen Leben. So kann der Gedanke an Armut nur dann zu Armut werden, wenn die Menschen dieses Denken in ihre eigene, persönliche Welt hereinlassen und von sich aus mit Leben füllen. Sodass der Gedanke »Armut« in diesem Leben Wirklichkeit werden muss.




  Nur das beseelte Individuum kann Wirklichkeiten erschaffen. Die Quantenmechanik beweist dies, wie wir später noch sehen werden. So sind all die Probleme dieser Welt nur erfahrbar geworden, weil es Menschen gibt, die diesen Problemen gemäß denken. Und aus diesem Denken zunächst rein individuelle Wirklichkeiten erschaffen. Wenn alle Menschen in Liebe und Mitgefühl denken würden, sähe die persönliche und somit auch die kollektive Wirklichkeit ganz anders aus als in unserer aktuellen Gesellschaft, in der noch die meisten Menschen in Angst und Unsicherheit denken und leben!




  




  Abgesehen von all den unbewusst übernommenen Gedanken wählt der Mensch aus zahllosen Gedankenfeldern jene, die ihm entsprechen. Er klinkt sich mit seinen eigenen Gedanken, Gefühlen und Erlebnissen in diese Felder ein. Somit lädt er seine persönlichen Gedanken und entsprechenden Erfahrungen in das Feld hoch und übernimmt dafür die Gedanken und Erfahrungen anderer in sein Leben. Das Einwählen in die großen Gedankenfelder kann sehr positiv und aufbauend, aber auch sehr hinderlich und problematisch sein. Es hängt immer davon ab, in welche Gedankenwelten man sich einklinkt.




  Im Prinzip funktioniert dies Einwählen in fremde Gedankengänge wie das Auswählen bestimmter Webseiten im Internet. Jede nur denkbare Theorie, jede Idee, jeder Gedanke existiert in einem entsprechenden Feld, wie all die Internetseiten mit ihren unterschiedlichen Ausrichtungen. Und nur der Mensch als bewusstes Wesen entscheidet, welche Seiten/Gedankenfelder er anklickt und somit in sein Denken und Leben lässt. Leider sind sich nicht alle Menschen ihres Tuns bewusst und so gibt es viele, die sich unbedacht von den größten Feldern und Gedanken beeinflussen lassen. Sie verlinken sich mit Gedankenfeldern, deren Inhalte und Ideen Angst und Sorge bringen. Sie übernehmen diese Inhalte in ihr persönliches Denken und Dasein. Sie laden die ungeprüften Informationen herab und verstopfen somit ihre eigene Festplatte. Über die Vernetzung mit diesen Fremd-Gedanken und Fremd-Erfahrungen ziehen sie Informationen und Gedanken in ihr Leben, die sie dann mittels ihrer Verwirklichungskraft zu ihrer individuellen Wirklichkeit werden lassen.




  Fortan leiden sie unter Vorstellungen und Verhaltensweisen, die durch das Denken initiiert wurden. Und leben Probleme, die eigentlich gar nichts mit ihnen selbst zu tun haben. Sie haben Ängste und Sorgen, die sie gar nicht haben müssten, die aber durch die Verlinkung mit den Feldern zu den ihren wurden.




  




  Diese Felder bestimmen aber nicht nur die Gedankenwelt. Auch Verhaltensweisen werden so gespeichert und weitergegeben, wie es die morphogenetischen Felder beschreiben. Zum Beispiel das Autofahren. Je mehr Menschen sich in das Feld »Autofahren« einklinken und somit Informationen austauschen, desto einfacher ist es für nachfolgende Menschen, das Autofahren zu erlernen. Jeder Eingeklinkte lädt die Erfahrungen der anderen herab und übernimmt diese Informationen in das eigene Denken und Handeln. Danach lädt er seine eigenen Erfahrungen in das Feld. Somit wächst ein Feld durch jeden Zugriff.




  Dieses System betrifft jeden Gedanken und jede Verhaltensweise. Alles, was wir lernen, wird in entsprechenden Feldern festgehalten und ist zum Download bereit. Je größer ein Feld ist, desto einfacher ist es, die Inhalte und Informationen herabzuladen. Aus diesem Grunde ist es heutzutage viel einfacher, Autofahren zu lernen, als noch vor sechzig Jahren. Das ist bei allen Verhaltenweisen so. Durch diese Felder lernen wir mit dem Computer umzugehen, Handys zu bedienen, Musikinstrumente zu spielen. Und... und... und... Jedes Tun ist in einem Feld gespeichert und kann gelesen werden. So geschieht es mit allem, was man lernen kann. Je mehr Menschen etwas tun, desto einfacher ist es für die nachfolgenden.




  Im bewussten Nutzen dieses Phänomens liegt die Zukunft unseres Lernens.




  Es gibt schon viele Kinder, die dies beherrschen und von Dingen erzählen, die sie nicht kennen können. Sie beherrschen die Technik sich in die entsprechenden Felder einzuklinken um die dortigen Informationen herabzuladen.




  




  Für das persönliche Wohlbefinden ist es sehr wichtig zu erkennen, welche Gedanken man in sich trägt, und in welche Felder man eingeklinkt ist. Denn dadurch erkennen wir, wie wir uns immer wieder die alten oder gar fremden Sorgen und Ängste erschaffen.




  




  So geht Boris ziellos durch sein Leben und wird von den stärksten Gedankenfeldern beeinflusst. Sein Denken entspricht dann dem von Kevin, Jacqueline und der Masse, weil deren Felder am stärksten sind. Und so beginnt er von sich selbst nicht mehr als »Ich, der Boris« zu sprechen, sondern er redet von sich in der »man«- Version: »Man lebt halt krass so vor sich hin, oder?« Weil sein Leben von den Massengedankenfeldern gesteuert wird und er sein individuelles Denken abgelegt hat.
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  Plan, Ziel und Idee




  




  Jede Erfahrung und jedes Objekt entstammten einem zuvor von der Seele oder vom Menschen erdachten Feld. Das ist bei Glücksgedanken genauso wie bei Angstgedanken. Aber auch bei anderen geistigen Aktivitäten gilt dasselbe: Durch intensives Bedenken eines bestimmten Themas wird dieses letztlich Wirklichkeit.




  Wenn man intensiv genug an etwas glaubt, und diesen Glauben mit entsprechenden Gedanken füttert, muss dieser Glaube Wirklichkeit werden. Es ist natürlich schwer, an etwas zu glauben, das unserem aktuellen Weltbild widerspricht. Dass der Mensch fliegen könnte, zum Beispiel. Aber nur, weil wir es aktuell nicht glauben, heißt es nicht, dass dies nicht irgendwann einmal Wirklichkeit werden kann. Man bedenke, was der Mensch noch vor 200 Jahren geglaubt hatte und was heute alles möglich ist! Selbst wenn wir davon überzeugt wären, fliegen zu können, wäre es schwer zu verwirklichen, weil all die unterschwelligen Gedanken, dass das Fliegen eben nicht möglich ist, in uns allen zutiefst eingepflanzt ist. Man müsste sich gegen all die zweifelnden Gedankenfelder erwehren, die natürlich auch in uns wirken. Aber wenn sich genug Menschen diesem neuen Gedanken öffnen würden, müsste diese Erfahrung irgendwann einmal Wirklichkeit werden.




  Man bedenke, was möglich wäre, wenn alle glauben würden, dass wir uns selbst von all unseren Problemen heilen könnten! Nur weil es noch Zweifler gibt, wird diese Wirklichkeit hinausgezögert - obwohl es Einzelne bereits erlebt haben! Und genau diese Pioniere erschaffen ein neues Feld, welches mit jeder hinzukommenden Heilung stärker und stabiler wird. Bis es normal ist, sich selbst zu heilen, weil alle daran glauben! Alles was wir für uns tun, tun wir somit auch für die gesamte Menschheit! Das sollte denjenigen, die sich immer nur um andere kümmern wollen/müssen und sich selbst vernachlässigen, ein Trost sein!




  




  Wir können also alle alten Muster und Glaubenssätze loslassen, erneuern oder einfach neue erfinden. Doch ist bei der Erschaffung neuer Gedankenfelder und Wirklichkeiten zu bedenken, dass wir oft noch unbewusst mit den alten Glaubenssätzen verbunden sind, und sie womöglich nicht vollständig gelöscht haben.




  Auch das einfache Bestellen beim Universum oder das bloße Wünschen von Heilung und anderen Zielen ist aus diesen Gründen fragwürdig. Denn solange noch alte Glaubenssätze in uns kleben, werden sich die alten Gedanken verwirklichen, oder es entstehen merkwürdige Situationen, die nichts mit dem zu tun haben, was wir uns gewünscht hatten.




  Wer nun - um beim Fliegen zu bleiben - sich wünscht oder daran glaubt, fliegen zu können, aber die zweifelnde und noch heimlich wirkende Programmierung nicht vollständig gelöscht hat, wird sich womöglich mit dem Fahrrad eine Böschung hinabfliegen erleben. Er ist dann geflogen, aber auf eine seinem heimlichen Denken gemäße Art und Weise.




  Auch die Nutzung von Affirmationen passt hier sehr gut hinein. Denn in dem Moment in dem wir uns eine Affirmation vorsprechen, läuft im Hintergrund der gegenteilige Gedankenfilm. Ein Beispiel: Eine etwas runde junge Frau steht vor dem Spiegel und sagt sich immer wieder: »Ich bin schön!« Obwohl sie seit Jahren eine gegenteilige Beurteilung denkt. Und die Affirmation unterstreicht den weggedrückten Gedanken. Welcher Gedanke wird sich nun verwirklichen wollen? Es ist jener, der am stärksten, am längsten, am intensivsten tief im Wesen eingearbeitet ist. Und so geht die junge Frau aus dem Badezimmer und unterschwellig denkt es in ihr: »Aber eigentlich bin ich echt hässlich...«




  




  Dies Beispiel steht für alles, was wir uns wünschen oder neu zu erschaffen gedenken. Es ist durchaus wichtig sich aller wirkenden Gedankenebenen und Glaubenssätze bewusst zu sein. Die alten und tief liegenden Grundsätze unseres Weltbildes müssen vollständig erkannt sein, um eine dauerhafte Veränderung, Heilung oder Neuorientierung zu aktivieren. Wunschdenken ist eine Kunst, die Genauigkeit verlangt und bewusste Verantwortung sich selbst und anderen gegenüber.




  




  Allein durch das bewusste Erkennen und Beobachten der eigenen Gedanken kann man sein Leben verändern. Denn durch die Beobachtung wird uns erst klar welche Wirklichkeiten wir uns erschaffen. Diese Selbsterkenntnis ändert schon einiges. Wenn man dann beginnt, den alten Angstgedanken neue aufbauende und erfolgreiche Gedanken gegenüber zu stellen, entwickeln sich, langsam aber sicher, ein neues Denken, ein neues Feld und ein neues Leben. Wie das funktioniert wird im Laufe dieses Buches erläutert.




  Das einfache Übertünchen der alten Gedanken via positives Denken ist wie eine kuschelige Decke, die über dem ganzen Angstdenken liegt. Es verändert nichts. Weil im Hintergrund immer noch unbewusst und unerkannt die alten Gedanken ihre Arbeit in der Wirklichkeitsentwickungsabteilung vollziehen. Man muss sich vollständig des eigenen Denkens bewusst werden um eine tief greifende Veränderung zu erreichen. Dabei kommt man nicht darum herum, sich seinen inneren Dämonen zu stellen. Denn viele Gedanken in uns sind moralisch betrachtet nicht sonderlich positiv. Doch diese Gedanken vertuschen wir, verstecken sie in einer gut verschlossenen Truhe und wollen sie nicht wahrnehmen. Dennoch denken wir sie und aus diesem Grunde ziehen diese Gedanken ihre Wirkung nach sich. Es ist also unabdingbar, sich seines Denkens in aller Bandbreite und Tiefe vollkommen bewusst zu werden. Um dann die Veränderung anzugehen.




  




  Um eine Veränderung auch in die richtige Richtung zu leiten, ist es vonnöten ein Ziel zu haben. Wir benötigen eine Vision, die unsere Bemühung, die alten Gedanken und Glaubenssätze loszuwerden, beflügelt und inspiriert. Eine begeisternde Idee, der wir nacheifern. Ein Bild. Ein Plan. Dieser Vision zu folgen sollte uns ein Ansporn sein, unser Denken zu verändern, neue Gedanken in uns zu aktivieren und das alte Denken abzulegen.




  




  Wie auch wissenschaftlich erwiesen und in dem wundervollen Film »Die Legende von Bagger Vance« von Robert Redford gezeigt wird, ist das Denken erfolgreicher Sportler so gepolt, dass sie das Ziel gedanklich schon erreicht haben, bevor der Körper mit der entsprechenden Aktion loslegt. Es ist also wichtig ein Ziel zu haben, dies genau durchdacht zu haben und dann immer wieder diesen Gedanken in sich aufrecht zu halten. So erstellen wir ein neues Gedankenfeld: Freiheit.




  Da wir nicht allein in unserem Bemühen sind, unser Dasein zu befreien, werden wir die anderen Menschen und Felder finden, uns mit ihnen vereinen, die Erfolge und Erfahrungen teilen. So wie es immer geschieht, wenn man sich in einem Feld begegnet.




  Nur, dass wir in diesem Fall bewusst ein neues Feld erschaffen, in welchem wir uns für die Heilung und Befreiung unseres Seins begeistern.




  




  Nicht nur Verhaltensweisen, Ängste, Mentalität oder Glück entspringen Gedanken und Gedankenfeldern. Auch alle sicht- und greifbaren Objekte sind zuerst erdacht und geplant worden. So wie die Seele Planeten, Flora, Fauna und den Menschen erdacht hatte, kann der Mensch seinerseits erschaffen, indem er sich Dinge vorstellt und diese Wirklichkeit werden lässt. Jedes Objekt, das uns umgibt, war zunächst ein Gedanke eines Erfinders oder Designers. Aus dem einen Gedanken wurden konkrete Pläne, Zeichnungen, Modelle. Und mit jedem Gedanken und mit jedem zuarbeitenden anderen Menschen wurde aus diesem Urbild eine immer plastischere Version des ersten Gedankens.




  Genauso verhält es sich mit Erlebnissen und Situationen. Wir erschaffen unsere Erfahrungen selbst, indem wir zunächst denken. Dieses Denken führt zur Wahrnehmung anderer ähnlicher Gedankenfelder und zieht dementsprechende Menschen und Situationen in unser Dasein. Denn alles was existiert, wächst aus einem Gedankenfeld in die Materie.




  Und im Ursprung war es nur ein Gedanke...
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  Morphogenetische Felder




  




  Gedankenfelder, die am meisten bedacht werden, bestimmen Verhalten und Weltbild einer Gesellschaft. Die in dem Weltbild enthaltenen Gedanken und Inhalte sind dabei völlig unwichtig. Es zählt lediglich die Tatsache, dass sich viele Menschen in ein bestimmtes Gedankenfeld einklinken und es dadurch zu ihrer persönlichen Wirklichkeit werden lassen. Und diese Gedanken durch ihre eigenen Erfahrungen verstärken und das Feld somit erweitern. So kommt es, dass bloße Theorien allein durch ihre ständige Wiederholung zu großen Feldern werden, die von vielen Menschen wahrgenommen werden und somit in deren Leben zur Wirklichkeit werden. So werden Massen einfach manipulierbar, weil sie nicht gelernt haben kritisch zu denken.




  Starke Menschen wählen bewusst, welche Felder, Erfahrungen und Glaubenssätze sie in ihrem Leben erfahren wollen. Sie suchen sich jene Themen und Gedankenfelder aus, die mit ihrem Fühlen oder Wollen übereinstimmen. So sind aus den anfangs kleinen Religionen weltumspannende Gebilde geworden, deren Inhalte zum festen Denkbestand der jeweiligen Mentalität geworden sind.




  Auch durch das ständige Wiederholen von einseitigen Berichten über Geschichte, Terrorismus, Klimawandel, Ernährung, Krankheiten oder Evolutionstheorien und andere das Leben beeinflussende Glaubenssätze werden Wahrheiten erschaffen, die der Realität unseres Seins nicht entsprechen. Deswegen ist es sehr wichtig alle von außen kommenden Informationen mit dem eigenen Gefühl zu prüfen, ob der jeweiligen Information auf Herzensebene geglaubt werden kann. Wer sich bei einer vorgesetzten Theorie unwohl fühlt, hat das Recht und vielleicht sogar die Pflicht anders zu denken und sich aus dem Gedankenfeld zu verabschieden. Um sich in ein anderes einzuklinken, neue Erfahrungen zu machen, oder sich gar ein eigenes zu erschaffen. Generell gilt: die eigene Intuition hat immer Recht!




  




  Diese Gedanken- oder morphogenetischen Felder bestimmen also unser Denken und unser Sein. Auch in der Tierwelt funktioniert das Leben aufgrund solcher Felder. Wie Rupert Sheldrake in seinen sehr empfehlenswerten Büchern beschrieben hat, sind viele Angewohnheiten und Fertigkeiten der Tiere auf solche weltumspannenden Felder zurückzuführen.




  




  Das Leben ist also geprägt von Gedanken und Gedankenfeldern. So hat jeder Gedanken- und Glaubenssatz, jede Handlung, jede Erfahrung und jedes materielle Objekt ein eigenes, zu Beginn kleines, aber größer werdendes Feld. In diesem Feld sind die grundlegenden Informationen gespeichert. Bei Gedanken der Wortlaut. Bei Handlungen die Verfahrensweise. Bei Objekten die zugrunde liegende Idee, das Design und der »Charakter« des Objektes. Objekte und Wesen, die immer wieder mit denselben Gefühlen bedacht und besprochen werden, erhalten eine Erweiterung dieses Informationsfeldes: eine Energie, die diesem Gefühl entspricht. Diese erweiterte »Charaktereigenschaft« wird zu einem Teil des Objektes, welches diese zusätzlich erhaltene Information dementsprechend ausstrahlt. Ein Haus, das geliebt wird, erhält somit eine »gute Seele«. Menschen fühlen sich in diesem Haus wohl und geborgen. Dinge, die gehasst werden, speichern in ihrem Feld diesen unangenehmen Gedanken, und zerfallen dementsprechend bald oder tragen eine schlechte Energie in sich. Räume, in denen jahrelang gelitten wurde, tragen dieses Leid in ihrem Informationsfeld, was sensible Menschen wiederum wahrnehmen können. Dass manche Menschen solch negative Energien allerdings als positiv wahrnehmen können, liegt in deren gedanklicher Programmierung und Weltanschauung.




  




  Wir bestimmen also entweder selbst, welche Gedankenfelder unser Dasein beeinflussen, oder wir lassen durch mangelnde Entschlusskraft andere Kräfte entscheiden, in welchem Feld wir uns gedanklich bewegen. Natürlich werden wir in unserer Kindheit automatisch mit Gedankenfeldern informiert, welche wir nicht bewusst steuern können. Kinder sind erst ab dem zwölften bis vierzehnten Jahr fähig, selbst auszuwählen. Bis dato sind sie in einem Zustand der Programmierung oder Prägung. Da werden die Mentalität des Landes und der näheren Umgebung, die Vorstellungen und Weltansichten der Familie, der Lehrer und Mitschüler ein Teil des eigenen Denkens und Seins.




  Und je nach dem Ort, an welchem man aufwächst, sind die gedanklichen und gefühlsmäßigen Prägungen eben unterschiedlich. Dennoch sind es Programme und Gedanken, die in uns wirken, und die verändert werden können. Durch das bewusste Wahrnehmen, wie wir denken und welche Gedankenfelder unser Denken beeinflussen, werden Veränderungen in Gang gesetzt, die uns zu einem neuen Leben führen werden.
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        Das Gehirn




        




        Es ist mehr als faszinierend, was unser Gehirn alles kann; und wie es funktioniert ist wohl immer noch ein Rätsel. Die Mechanismen jedoch sind vielfach erforscht und so haben Wissenschaftler herausgefunden, dass unser Gehirn 400 Milliarden Informationen in der Sekunde verarbeiten kann.




        Bewusst sind uns jedoch nur 2000 Informationen! Und diese hängen ausschließlich mit dem Körper, der Umwelt und der Zeit zusammen. Die Ausblendung »unwichtiger« Informationen regelt unser Gehirn und somit der Verstand. Welche Informationen nun als unwichtig eingestuft werden, obliegt der Prägung und dem bewussten Denken und Wahrnehmen.


      

    




    

      	

        Wir sind mit Beginn unseres irdischen Daseins gelehrt worden gewisse Informationen als wichtig zu erachten. Diese individuell wichtigen Informationen werden zu Glaubenssätzen, die unser Weltbild ausmachen. Unser Verstand konzentriert sich fortan auf die als wichtig eingestuften Informationen. Er sucht also alle Menschen und Ereignisse, die dieser wichtigen Information entsprechen, aus einer Vielzahl von Möglichkeiten heraus. Wenn wir gelernt haben, dass es wichtig ist, sich selbst aufzugeben, um Liebe und Aufmerksamkeit zu erhalten, findet unser Verstand kraft dieser Filterung genau jene Menschen, mit denen solch ein Programm erlebt werden kann. Durch die übernommene oder willentliche Programmierung des Verstandes bestimmen wir unser Weltbild und die daraus resultierenden Erfahrungen.




        Näheres zum Thema Gehirn können die Hirnforscher Joe Dispenza, bekannt aus dem Film: »What the bleep do we know« oder Dr. Gerald Hüther erklären. Von beiden gibt es sehr empfehlenswerte Vorträge!




        


      

    




    

      	

        Ein Beispiel für die Macht der Wahrnehmung aus meinem Leben:




        Einmal zog ich in ein Haus, welches in völliger Ruhe auf dem Hügel eines Berges lag. Das kleine Dorf unter mir hatte ich auf dem Balkon das Gefühl von Erhabenheit und Freiheit. Herrlich. So dachte ich zunächst. Bis ich die erste Nacht dort verbrachte. Die Ruhe, die ich mir extra ausgesucht hatte, fernab von Straßenlärm und Stadtgeräuschen wurde von einem Hund torpediert. Ein Hund, der tatsächlich die ganze Nacht hindurch bellte. Ich bekam kein Auge zu. In der nächsten Nacht dasselbe Spiel. So ging es drei Wochen lang, in denen ich wenig schlief und hin und her tendierte zwischen auszuziehen, den Besitzer des Hundes anzuzeigen und sogar den Hund zu vergiften!


      

    




    

      	

        Die Rettung brachte dann die ausblendende Funktion meines Gehirns. Nach drei Wochen erkannte mein Verstandessystem, dass die Information des bellenden Hundes unwichtig und gar störend ist, und blendete dies erheblich anstrengende Geräusch einfach aus! Obwohl der Hund immer weiter bellte, hörte ich ihn nicht mehr. Und konnte endlich schlafen.




        Diese Geschichte zeigt, zu was unser Gehirn im Stande ist. In Anbetracht dieser Situation stellt sich die Frage, was noch so alles ausgeblendet werden könnte...
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  Individuelle Wahrnehmung




  




  Wir haben also festgestellt, dass wir selbst bestimmen in welche Gedankenfelder wir uns einklinken. Diese Auswahl nimmt unser Verstand vor, der aus unzähligen Möglichkeiten jene Themen, Informationen, Menschen und Situationen aussucht, die seinem Denken, Glauben und somit unserem speziellen Charakter entsprechen. Die Wahrnehmung dieser gefilterten Gedankenfelder und ihre Informationen bestimmt die Wirklichkeit des Aussuchenden.




  Allein aufgrund seiner individuellen Wahrnehmung kann ein Mensch ein komplett anderes Leben führen als sein Nachbar. Er kann in einer von Armut gezeichneten Region ein Leben voller Fülle genießen, oder inmitten einer sehr friedlichen Gemeinschaft Gewalt und Verbrechen erleben. Weswegen Menschen, die in einer vertrauensvollen Naivität die Welt bereisen, fast ausschließlich positive Erfahrungen machen, während die zweifelnden und misstrauischen Menschen, die diese Naivität als töricht abtun, schon unerfreuliche Erfahrungen in der eigenen Nachbarschaft erleben. Der Unterschied ist, dass der Naive voller Vertrauen in sich und das Leben ist, und sich deswegen mit Feldern und Menschen verlinkt, die seiner Denkweise entsprechen. Während der misstrauische Mensch sich in Feldern aufhält, die Lug und Betrug beinhalten und dementsprechend Situationen und Menschen begegnet, die dieser Glaubensrichtung angehören. Hier spielt das Thema Resonanz eine große Rolle, das später noch detailliert besprochen wird. Die Erfahrungen und Resonanzen, die unser Leben ausmachen, hängen also davon ab, welche Felder wir für unsere persönliche Welt auswählen und was wir entsprechend unserer Denk- und Glaubenssätze wahrnehmen. Und dies kann inmitten einer Gemeinschaft Andersdenkender geschehen.
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  Mögliche Realität




  




  Hier eine Situation, die verschiedene Wirklichkeiten anbietet. Aus diesem Angebot an Möglichkeiten sucht sich der Verstand jene aus, die seiner Prägung und seinen Gewohnheiten entsprechen.
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  Harmonie und Ästhetik




  




  Wer zum Beispiel einen aufgeschlossenen Geist hat und sich dem Schönen hingibt, nimmt aufbauende und friedfertige Situationen wahr. Er sieht wunderschöne Bauwerke, erlebt den Frieden und die Pracht der Natur und begegnet fröhlichen Menschen.




  Diese Wahrnehmung bekräftigt sein Weltbild, welches wiederum seine Wahrnehmung inspiriert. Ein Kreislauf, der schönes Denken zu Schönheit werden lässt und freudige Gedanken zu wundervollen Erlebnissen verwirklicht.




  




  




  [image: ]




  




  Zerfall und Misstrauen




  




  Wer sich an negativen Dingen orientiert, klinkt sich in Gedankenwelten ein, die eine entsprechende Ausstrahlung haben. Und nimmt stattdessen zermürbende Situationen, traurige Menschen, kaputte Natur, heruntergekommene Häuser und Müll auf der Straße wahr. Die schöne Welt, die die Anderen wahrnehmen, existiert im Leben dieses Beobachters einfach nicht. Er erlebt eben nur eine kaputte Facette der Welt, ausgesucht aus einer Vielzahl von vorhandenen Möglichkeiten.




  




  Jeder wählt die Wirklichkeit, die er erleben möchte – auch wenn ihm dies meist nicht bewusst ist. Wenn man zu ängstlich, geistig geschwächt oder unsicher ist, kann eine Beeinflussung durch übermächtige Gedankenfelder sogar schneller und leichter geschehen, siehe die Manipulation durch die Medien. Fernsehen und Zeitungen berichten oft sehr einseitig und zeigen Informationen, die unsere Weltanschauung erheblich beeinflussen. Ob das durch Nachrichten über terroristische Aktionen geschieht, die oft unbegründet Angst verbreiten und sich später womöglich als gefälschte Berichte herausstellen. Oder durch die schleichende Berieselung mit Serien und Filmen, die mit der tatsächlichen Wirklichkeit wenig gemein haben. Viele unserer Vorurteile, Vorstellungen oder vermeintliche Kenntnisse kommen aus diesen erdichteten Bereichen, die letztlich nur unterhaltenden Wert haben, aber keiner Wirklichkeit entsprechen. Und dennoch beeinflussen diese Bilder und Informationen unser Denken und Wissen. Durch eine kritische und bewusste Auseinandersetzung mit den Medien, der Werbung, Nachrichten und Filme können wir unser Denken klären und unsere eigene Meinung bilden. Dank des Internets gibt es genügend Möglichkeiten auch alternative Informationen zu erhalten. So dass die Beeinflussung nicht mehr unbewusst unser Leben bestimmen kann.




  Auch der Mensch, der bewusst keine Wahl trifft, entscheidet sich! Durch das Nichtwählen seiner Möglichkeiten übergibt er dem stärksten Feld die Entscheidungskraft. Wer nicht wählt, erhält das, was die meisten Menschen gewählt hätten. Was auch in der Politik zu sehen ist. So führt ein Nichtwählen dazu, dass man sich in Situationen wieder findet, die einem überhaupt nicht gefallen. Die Entscheidungen scheinen dann »von oben« zu kommen. Scheinen schicksalsbedingt zu sein. Sie entsprechen aber letztlich nur dem stärksten Feld.




  Darum ist der Satz: »Ist mir egal, entscheide Du...« nie eine wahre Alternative. Er zeigt lediglich an, dass wir ein Problem haben uns zu entscheiden oder unsere Entscheidungen kundzutun. Denn durch dieses Nicht-Entscheiden-Wollen geben wir den großen Feldern oder stärkeren Menschen Gewalt über unsere Wirklichkeit!




  Denn wenn wir andere für uns entscheiden lassen, schwächen wir uns selbst noch mehr, sodass wir irgendwann nur noch das leben, was die Masse, bestimmte Institutionen oder stärkere Menschen uns vorgeben. Beginnen wir selbst für uns einzustehen und auch in kleinen Entscheidungen bewusst zu wählen, dann wird sich unser Leben schon im geringen Maße ändern.




  Nur der bewusste Mensch, der sich klar darüber ist, dass seine Gedanken und seine Wahrnehmung sein individuelles Dasein bestimmen, kann sich eine Nische bauen, die sich von einer festgefahrenen gleichgeschalteten Welt unterscheidet. Und die zu einem persönliches Paradies werden kann.




  




  

    




    




      	

        




        Das Gehirn




        




        Ein Denkvorgang, der sich immer wiederholt, entwickelt feste Nervenverbindungen, die sogenannten Synapsen. Bestimmte Assoziationen, Erinnerungen oder Ereignisse lösen vorgefertigte sowie bereits früher erlebte Gedanken und Handlungen erneut aus. Diese so ausgelösten Gedanken und Aktivitäten sind vorhersehbar, weil sie aus festen Gedankenketten erwachsen. Sie entsprechen eingefahrenen Mustern und Gewohnheiten. Jede Gewohnheit im Denken und Handeln festigt sich so sehr, dass wir einen ewigen Kreislauf erschaffen, der unsere Vergangenheit wiederholt. Und so entstehen aus gelernten und immer wiederholten Mechanismen automatische Abläufe: Gewohnheit wird zum lebensbestimmenden Faktor.




        


      

    




    

      	

        Aber man kann diesen Mechanismus auch nutzen, um sich ein Leben zu erschaffen, das vollkommen den eigenen Vorstellungen entspricht! Durch intensives Beobachten der Gedanken beginnt ein neuer Reigen, und man erschafft neue Synapsen, die mit zunehmender Wiederholung ebenfalls fester werden. Dazu ist es nur vonnöten in bestimmten Situationen anders zu denken! Und dieses neue Denken wird neue Erfahrungen und Erlebnisse hervorbringen. Denn Erfahrungen werden durch Wiederholung zu einer »Haltung« und letztlich zum Charakter! Wählen wir doch selbst, welchen Charakter und welche Lebenshaltung wir in uns fühlen wollen!




        


      

    




    

      	

        Wer nun entgegnet, dass man Erfahrungen durch bloße Vorstellung oder neues Denken nicht verändern kann, sei darauf hingewiesen, dass das Gehirn keinen Unterschied zwischen Realität und Vorstellung kennt. Tatsächlich ist es irrelevant, ob wir uns etwas nur einbilden oder es »tatsächlich« erleben. Mit dieser Erkenntnis wird auch das Thema »zuviel Phantasie haben« neu beleuchtet. Wer es schafft, in sich neue Welten zu erschaffen und sich neue Gedanken zu erschaffen, kann davon ausgehen, dass sich dies durch beständiges Wiederholen auch in seiner »Wirklichkeit« zeigen wird.




        Realität und Vorstellung ist für das menschliche Gehirn dasselbe!


      

    




    

      	

        Der Hirnforscher Joe Dispenza beschreibt in seinem filmischen Vortrag: »Evolve your brain« ein Experiment: Eine Gruppe von Studenten musste täglich eine Stunde lang an einer Sprungfeder ziehen. Nach vier Wochen hatten die Probanten 30 Prozent mehr Muskelkraft gewonnen. Eine andere Gruppe junger Studenten musste ebenfalls jeden Tag eine Stunde lang an einer Sprungfeder ziehen - allerdings nur in ihren Gedanken! Ohne die Sprungfeder je berührt zu haben, bekamen die Studenten der zweiten Gruppe nach vier Wochen 20 Prozent mehr Muskelkraft!
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  Gedanken




  




  Die Gedanken bestimmen das Leben. Gedanken voller Liebe und Vertrauen lösen Situationen aus, in denen Liebe und Vertrauen erlebbar werden.




  




  Marcel hatte Glück. Seine Prägung hat ihm positives Gedankengut eingebracht. Sein Verstand wiederholt seinem Auftrag gemäß die liebevollen Ansätze aus den Kindheitserfahrungen und so denkt und fühlt er in Liebe und Optimismus. Dementsprechend teilt er Gedankenfelder mit aufbauenden Inhalten, die wiederum seinen Optimismus und die Liebesfähigkeit in ihm stärken. Er ist sich sicher, dass er eine glückliche Beziehung erleben wird, und freut sich schon voller Vertrauen auf das Leben auf dieses Ereignis. Das Denken benötigt seine Zeit, um aus Bewusstseininhalten materielle Erfahrungen zu generieren und so geschieht es nach einiger Zeit intensiven Denkens und Glaubens, dass er exakt diese Erfahrung erlebt. Er findet Yvonne, die ihm ihre Liebe schenkt.
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  Angstgedanken




  




  Angstgedanken oder Gedanken negativer Überzeugungen bringen genau die Themen in die eigene Realität, vor denen man sich fürchtet. Mit der gedanklichen Auseinandersetzung und ständiger Wiederholung von pessimistischem Gedankengut klinkt man sich in Felder und Welten ein, die dieser Negativität entsprechen. Und zieht somit Situationen und Menschen in sein Leben, die mit der Angst übereinstimmen. Ob das nun mit Versicherungen und anderen Absicherungsmaßnahmen übertüncht wird, hat keine Relevanz. Im Gegenteil. Wer sich aus Angstgründen versichert, wird genau die Situationen erschaffen, vor denen er sich schützen will. Denn seine Gedanken befassen sich immer wieder mit den Themen, die durch die Versicherung ausgelöscht werden sollten.




  




  Justin hatte nicht so viel Glück in seinem ersten Jahrzehnt. Seine Erfahrung war, dass er nicht geliebt wurde. Dieser Prägung gemäß denkt er fortan in diesen Themenbereichen. Er ist pessimistisch und zutiefst durchdrungen von dem Gedanken und Gefühl, nicht geliebt zu werden. Durch die ständige Wiederholung dieses Denkens klinkt er sich in Felder und Welten ein, die diesem Angstgedanken entsprechen. So wünscht er sich eine Frau, die ihm das Leid nehme, aber alle Frauen, in die er sich verliebt, zeigen ihre kalte Schulter oder wenden sich letztlich von ihm ab. Er erlebt also immer wieder dieselbe Erfahrung. Und das nur weil seine Auswahl für ihn interessanter Frauen dem Muster des Nicht-Geliebt-Werdens entspringt.
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  Gedankenkraft




  




  Die Gedanken sind der Schlüssel zum Verständnis der eigenen Wirklichkeit.




  Wer seine Gedanken und Worte beobachtet, wird schnell herausfinden, dass sie exakt die Situation beschreiben, in der sich der Mensch verfangen hat. Doch es ist nicht so, dass die Gedanken NACH der Situation entstehen und diese beschreiben, sondern sie entstehen im VORAUS. Und erschaffen die Wirklichkeit gemäß der erdachten Vorstellung. Jeder Gedanke, der mit »Ich bin...« beginnt hat die Kraft genau diese Beschreibung zu verwirklichen. Jetzt beobachten wir mal unsere schnell dahingedachten Worte und Sätze. Oft und leichtsinnig beschreiben wir unser Wesen mit einem »Ich bin dies – ich bin das – ich habe...




  Das Schlimme daran ist, dass es meist negativ gepolte Informationen sind, die wir uns da ins Leben zementieren. Aber exakt diesen Mechanismus kann man auch umgekehrt verwenden: Der Satz »Ich bin frei!« wird nach unzähligen Wiederholungen Freiheit bringen. Wenn er auf allen Ebenen des Seins - also Körper, Geist und Seele - gefühlt und gewollt ist. Auf dem Weg in diese Freiheit werden aber auch alle blockierenden Gedanken und Glaubenssätze ins Bewusstsein gespült. Denn um frei zu werden, muss man alle alten Muster loslassen. Das geht nur über das nochmalige Erleben, Wahrnehmen, Akzeptieren und dann das Verabschieden der Probleme. Um wahrlich frei zu werden, müssen wir die alten Muster anschauen, womöglich noch einmal erleben und verstehen. Um sie dann endgültig aus unserem Denken zu verabschieden. Das ist nicht immer leicht - was übrigens auch ein Glaubenssatz ist - aber auf jeden Fall machbar!




  Die Befreiung alter Gedankenkonstrukte berührt auch das Wunschdenken. Viele unserer Wünsche entstammen einem Mangeldenken, und bringen in ihrer Erfüllung eine Wirklichkeit, die uns vielleicht gar nicht gefällt. Oder mit der man nicht umzugehen weiß. So wie viele der Lottomillionäre. Deren Wunschkraft ist stark genug um sich einen Lottogewinn zu verwirklichen. Die meisten werden somit aus einem vorherigen Mangeldasein plötzlich reich. Aber um reich zu bleiben, muss man die grundlegende Einstellung zu Geld und Selbstwert geklärt haben. Da dies selten beachtet wird, kommt es, dass die meisten dieser Gewinner schon nach kurzer Zeit wieder im Mangel leben. Weil ihr Denken im Mangel verhaftet geblieben ist! Deswegen ist es sehr wichtig, die Ursachen seiner Wünsche zu erkennen, und sich der eventuellen Konsequenzen bewusst zu sein.




  




  Justin will geliebt werden. Und mit exakt diesem Gedanken erschafft er eine Situation, in der er keine Liebe erleben wird, sondern weiterhin den Mangel an Liebe. Die Erfüllung seines Liebeswunsches projiziert er in seine Zukunft. Die Worte bedeuten somit: Ich will später irgendwann einmal geliebt werden. Kurzum: Justin wird nicht JETZT geliebt werden! Auf der anderen Seite erschafft er durch seine Gedanken Situationen, in denen er geliebt werden will. Diese Wunschworte bringen also nicht die Lösung sondern sie erschaffen weiterhin eine Mangelsituation, in er sich die Erfüllung dieses Wunsches erhofft. Genauso wie er seinen finanziellen Mangel mit dem Worten: »Ich brauche Geld« beschreibt. Durch das Wort: »brauche« erschafft er sich eine Wirklichkeit, die ihm zeigt, dass er Geld braucht! Er erlebt also immer wieder Situationen, die ihm seine Armut spiegeln! »Ich habe keinen Spaß!« ist da schon richtig eindeutig. Dass diese Worte Wirklichkeit werden, bestimmt sein Verstand. Dieser wählt Menschen und Situationen dem Filterprinzip gemäß aus, die dem zugrunde liegenden Mangeldenken entsprechen. Und dies Denken bestätigen!




  Jennifer trägt den Gedanken in sich »hässlich« zu sein, obwohl sie ganz gut aussieht. Und dieser Gedanke wird sich nach und nach verwirklichen. Zuerst im Inneren und dann schließlich im Äußeren. Der Gedanke »dick zu sein« geht meist auf eine Kindheitserfahrung zurück, wird aber durch das ständige Wiederholen immer fester und stabiler, bis der Körper nicht mehr anders kann als einfach dick sein zu müssen! Und nur deswegen, weil er den Auftrag bekam dick sein zu müssen. Denn unsere Gedanken und unsere Haltung bestimmen auch unsere körperliche Erscheinung.
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